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Stimulation in Pediatrics



Was bedeutet Hirnstimulation?

Die transkranielle Gleichstromstimulation, auch 
Hirnstimulation (abgekürzt „tDCS“) ist eine 
nicht-invasive, gut verträgliche und schmerz-
freie Behandlungsmethode. 

Die Behandlung mit einem schwachen elek-
trischen Strom ist ungefährlich und neben-
wirkungsarm. Diese Methode wird seit vielen 
Jahren erfolgreich bei Erwachsenen angewen-
det und hat sich bei diesen als gut verträglich 
erwiesen. 

Bei der Behandlung werden Elektroden am 
Kopf des Patienten angelegt und das Gehirn 
wird mit einem sehr schwachen elektrischen 
Strom stimuliert. Dabei werden gezielt Ge-
hirnareale angeregt, die bei der sozialen Kom-
munikation und Interaktion eine wichtige Rolle 
spielen. 

Was  Sie erwartet:

Sieht man diese Veränderungen auch in 
Form einer veränderten Hirnaktivität?

Kann man vorhersagen, bei welchem 
Kind oder Jugendlichen die Hirnstimula-
tion besonders gut wirkt?

Aufklärung und Diagnostik: 
Vor Beginn der Studie wird zunächst aus-
führlich über alles aufgeklärt, was Sie im 
Rahmen der Studie erwartet. 
Dabei werden auch mögliche Risiken und Ne-
benwirkungen besprochen. 

Sind Sie mit einer Studienteilnahme einver-
standen, wird noch einmal eine ausführliche 
psychologische Diagnostik durchgeführt. 

Weitere Untersuchungen:
Um die Wirksamkeit der Stimulation zu unter-
suchen, finden außerdem drei weitere Untersu-
chungs-Termine statt: einmal vor, und zweimal 
nach der Teilnahme an der Intervention.  

Diese beinhalten das Lösen spielerischer Auf-
gaben während der Messung der elektrischen 
Hirnaktivität (EEG), das Ausfüllen von Fragebö-
gen und ggf. eine Untersuchung im Kernspinto-
mographen (MRT).
Die Teilnahme an der Studie ist selbstver-
ständlich freiwillig.

Hintergrund:
Autismus-Spektrum-Störungen (ASS) 
gehen mit Beeinträchtigungen der sozialen 
Kommunikation und Interaktion einher, die 
betroffene Kinder und Jugendliche häufig 
deutlich in ihrer Lebensqualität einschrän-
kken. 
Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, 
dass diesen Einschränkungen eine 
veränderte Funktion in Bereichen des Ge-
hirns zu Grunde liegt, die für die Verarbei-
tung sozialer Reize zuständig sind.
Bis heute gibt es keine Therapie, die diese 
veränderte Hirnfunktion direkt verändern 
kann. Daher besteht Bedarf an der Entwick-
lung neuer Therapiemethoden, mithilfe 
derer die veränderte Hirnfunktion und somit 
auch die Einschränkungen der sozialen 
Kommunikation und Interaktion gezielt be-
handelt werden können.

Ziele der Studie:
In einer kontrollierten wissenschaftlichen 
Studie soll eine neue, nicht-medikamentöse 
und leicht in den Alltag zu integrierende Be-
handlungsmethode für ASS untersucht 
werden: die Hirnstimulation. Diese soll die 
soziale Kommunikation und Interaktion be-
troffener Kinder verbessern.

In der Studie wollen wir folgende Fragen 
beantworten:

Können wir mit Hirnstimulation die so-
ziale Reaktivität stärken sowie die Pro-
bleme in der Kommunikation verringern?


